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Intelligenz -Blatt
fürdieOberamts - Bezirke

Nagold und Freudensradr.

Im Verlag der V ische r ' sch e n Buchdruckerei.

Nro . io -j.. Monrag den 29. December 1828.

Verfügungen der Königlichen Be¬

zirks - Behörden.

Freudensiadt . Nagold . sAn
sämmtliche Orts - Vorstände . ) Das
Schießen in der NeujahrsNacht ist
und bleibt bei zehen Gulden , und je
nach Umständen , weiterer Strafe ver¬
boten . Die Orts - Vorstände werden
aufgefordert , dieses Verbot der Bür¬
gerschaft wiederholt bekannt zu ma¬
chen, . zu dessen Handhabung angemes¬
sene Vorkehrungen zu ' treffen , und
die Uebertreter den unterfertigten Stel¬
len bei eigener Verantwortung anzu¬
zeigen . .

Den rg . Decbr . 1828.
. Dis K . Oberämter.

Nagold . Freudenstadt.  Die
A , Oberämter sind angewiesen , der
hohen Kreiß -Regstrung in Bälde Be -,
richt übet den Fortgang derjenigen
Anstalten , welche zu Abstellung des
schädlichen Vieh - Einstellens getroffen

sind , zu erstattest.

Damit nun diese Berichts -Erstat¬
tung genügend geschehen könne , wird
den Ortsvorstehern sämmtlicher Ger

meinden der beiden Oberamts -Bezirke
der Befehl ertheilt , die in der nach»
stehenden Ueberstcht voxzeichneten Nö¬
rchen über den Stand des Melkoie»
hes und des unter diesem befindlichen
Stellviehes sogleich auszufüllen , und
die Ueberstchten sodann den K . Ober¬
ämtern einzuschicken.

Hiebei find nicht nur blos allge¬
meine und oberflächliche Angaben und

Schätzungen zu Grund zu legen , son¬
dern diese Angaben sind mittelst an-

zustellender genauer Untersuchung durch
eine Deputation des Gemeinderathä

jeden Orts pflichtmäßig zu erheben,,
und in ein dem Oberamt vorzulegen-
des Verzeichniß zu bringen , in wel¬
chem sämmtliche Viehhalter nament¬
lich anzugeben sind.

Man erwartet diese Ueberfichtest
binnen 3  Wochen von heute an un¬

fehlbar , und derjenige Ortsvorsteher,
welcher sie bis zum 9 . Januar 18LA



nicht übergeben bat, erhält einen Wart - setzt werden wird.
boten, welchem „ebe-n der Gebühr für Den rg . Decbr . r82S.
d'eu Gang , noch ein Wartgeld ausge - Die K . Oberämker.

StlNtindc
Vieh - Eigcn-

thümer.

Vied-
Stand

Scisclben

Darunter

Stclloieh.
»
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MeheS.
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Erfolg.
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Mittel zu
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Einstellens.

Bemerkuvgca.

. Reiche nbach , Oberamt- Freu¬
denstadt . Unerachtet dem , haß Jo»
Hann Georg Rothfuß dahier , seinen
verschwenderischen Lebenswandel fort-
^etzt, so findet sich der Gemeinder - th
veranlaßt , dicß öffentlich bekannt ma¬
chê zu lassen, daß Jedermann gewarnt
wird , demselben ohne Vorwissen fei¬
nes Pflegers, ' Friedrich Grundler,
nichts mehr zu geben.

Diejenigen Personen , die dkeß
nicht beobachten haben sich selbst zu-
znschreiben, wenn sie zu keiner Be¬
zahlung gelangen können, « nd über¬
haupt alles Unternehmen von Roth »,
fuß als ungültig erklärt ist.

Die Herrn OrLSvorsteher. werderr
^ziemend ersucht, dieß öffentlich be¬
kannt machen zu lasse».

Reichenbach den u6 . Deebr . rOsS.
Aus Auftrag

des Gemeinderalhsj
Schultheiß F i l .b e r.

Freudenstadt . Jgelsberg.
An dem letzt abgehaltenen Altenstai-
ger Jahrmarkt , den 2bsten November
d, I . , wurde auf der Straße von
Altenstaig bis nach Jgelsberg , eine
Balle Leder gefunden . Dar Eigen»
thümep dieses , kann e» gegen Bejah»
lung her Einrückungs - Gebühr bei
der Unterzeichneten Stelle innerhalb
4 Wochen abholen.

Den t8 - Decbr . 1828.
Schulrheißenamt.

Zifle.

Außeramrilchc Grgerrstandc.
Nagol  d> Schön » Neuj - Hr- -

Wiinsch " sind um die billigsten Prrifd
zu haben , bei

F . W . Bischer;
Buchdrucker»
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Wöchentliche Frucht-, Fleisch- und
Brod-Preiße.

In Nagold,
den 27- Der. >823.

Dinkeli Schsi. 5fi.46tr . zfl.4okr. zfi.zokr.
Hader iSchfi . zfl-4vkr. Zfl.zokr.
Roggen » — ».  ist >2kr. lfl. tzkr.
Gerste» » — . . 1fl.- kr. - fl.54kr.

Fleisch - Preiße.
Rindfleisch. ' Pfund Skr.
Hammelfleisch . . . 1 — zkr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — Lkr.

I , — ohne — 1 - ?kr.
Kalbfleisch . . . . . . — Skr.

Brod -Ta ^ r.
Kernenbrod . . . , 8 — 24kr.
5 Kreuzerwrck schwer . g Loth.

8 n Ar « udeust ab  1,
teN2». Dec. 1828.

Kernen i Schfl. 1zfl-2o.1zfl.47 »Lfl.atlkr.
Roggen1 — . . . Sfl-4Skr.—fl.—kr,
Gersten » — . . Tfl.rgkr.—fl.—kr.
Haber » — zfl.4zkr. zfl- 44 kr. zfl.zvkr.
Urbsen » — . . . . . ivfl.- okr.
Bohnen 1 — . . . . . yfl .zSkr.
Licken 1 — . . . . . Hfl.L4kr.

Fleisch - Prei - e.

Schse«fleisch . . . . » Pfund Lkr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — skr.
— — ohne — 1 — 7kr.
Kalbfleisch . » « . . » — Lkr,

Dr od - Ta - e.
Kernenbrod . . . . 4 Pfund »skn
Woggendrvb . . . . 4 — »Okr.

' » Kreuzrrweck schwer7 Hochs Quentlr.

In Freude  n st a d t,
den Vit. »828.

Kernen » Schfl. izfla -iaflaL - »Lfl.zrkrt
Haber » Sch fl. zfl.44kr.zfi.zLkr. zfl.zaw
Gersten » — Lfl.—kt»—fl —kr.—fl.—kn

Die Vernunft und die Mode.
Die Vernunft sitzt auf einer Raten,

bank und durchblättert mit ernstem Blick
ein Heft in Quartformat ; die Mode, in
allen Farben des Regensbogen» gekleidet,
kommt an sie herangesprungen, und macht
ihr Wind unter die Nase mit einem Ir »--
facher.

Vernunft  funwillig .^ Wa« suchst
Du bei mir?

Die Mode  fnach Rossinischer Mül-»
die trillernd.^ V»s,lut » ob «,r ->ml».

Vernunft.  Capriciöse Närtin , die
mich von jeher geflohen, wa» führt Dich
zu mir?  Wie fällt «» Dir rin . Deine
Todfeindin aufzusuchen? Soll wohk gär
einmal die Vernunft Mode werden?

Mode,  kr- c-r->, nicht ausgesucht habe
ich Dich; der sonderbarste Zufall von der
Welt bringt uns hier zusammen.

Vernunft.  So .' Wenn da- ist, f,
will ich ihn benutzen, und Dir einmal
meine Meinung sagen.

Mode  fnach einem Recitativ au-
Rossini' - Othello.j ^»collo «ignorio, :

Vernunft.  So sage mir denn, Dtz
alte und ewig junge Herrscherin der Weit,
warum Du mir feit so mänchefl, ZahS
hundert nienial» die Ehre erzeigt hast,
Rath bei nirr zu holen, ivahrrnv DU des¬
sen von alle« Seiten begehrt haß?

M 0de. Ich meine Dich . . . . Hart,,
sollte ich in der Lhat Dich noch nie Um
Rath gefragt haben? Bist du drfZrn ganx
gewiß?

Vernunft.  Ganz gewiß? Die HruL
chcltk, die Narrheit, die Dummheit, dii
Scheinheiligkeit, die Frömmelei, die Sm^
pfindsamkeit, alle Arten vofl Krankhntes
Und Tollheiten, waren abwechselnd bei
Dir in hoher Gunst; nur mich hbst Du
deren noch nie, astchnur auf Augenblicks
gewürdigt.

Hob 5. «»r«; sieh', sobald ich Dich
in die Möbr dringen wollte, so würde' ich
selbst augenblicklich au- dkrstlben se- q;
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and es wäre auf Ummer um meine Exi¬
stenz geschehen.

Vernunft.  Glaubst du ?
Mode.  Allerdings , nichts ist gewißer.
Vernunft.  Du irrst ; ich meine, es

ließe sich Beides recht gut vereinigen.
Mache Du nur einmal , daß es Mode
wird, vernünftig zu sepn und zu handeln.

Mode.  Daß ich eine Thörin wäre!
Frau Vernunft , ich sehe, daß Sie falsch
und hinterlistig Md , und mir eine Falle
legen wollen. Vergessen Sie nicht, daß,
wer dem Anvern eine Grube gräbt , zu¬
letzt selbst hincinfallt.

Vernunft.  Mich leitet kein ande¬
rer Grund , als das Wohl der Menschen;
ich liebe sie und möchte sie glücklich und
weise sehen.

Mode.  Glücklich und weise? Vivat!
— Dicß wäre allerdings die neueste Mo¬
de , die sich erdenken ließ ; wohlan ! ich
will Dir ein Brevet dalür geben. . . Auf
wie läng ? Zehn, fünfzehn. lün,zig . . .

Vernunft.  Auf immer.
M 0 d e. Die Vernein lt ist närrisch

geworden. Auf immer ! Wo denkst Du
denn hin ? Laßt sich Mode und Bestän¬
digkeit .wohl vereinigen ?

Der n uni t.,- Wohlan ! sy will ich mich
mit einem halben Jahrhundert begnügen.

Mode, (singt ) -Vli ls xoveriiiL instta!
Ich meinte , Minuten meine Theuerste.
Ein vernünftiges halbes Jahrhundert:
wie unvernünftig , so etwa » nur möglich
zu glaube » ! Wenn die Menschen ein hal¬
bes Jahrhundert weise und glücklich wä¬
ren- dann wären mir Scestter und Reich
entr.isi-. n- Nein , Dame Vernunft , da
w'rrv nichts daran - .
' Virnunft.  Fünfzig Minuten , Thö-

rr'st! Dem Whist . Basion , Ecarl ^ und
andern Spielen hast Dü ja schon viele
Führe eing'eräumt.

Mode. .Das Spiel, , das darf mir
Niemand tadeln . Alles, wäs es gewinnt,
wird M .geweiht.

Vernunft.  Ich sehe wohl, dag sich
mit Dir nicht vernünftig reden läßt.

Mode.  Undankbare , ungerechte Göt¬
tin ! Habe ich nicht Addisson, Voltaire,
Franklin und Jean Jaqucs gehoben? Ha¬
be ich es nicht dahin gebracht, daß es jetzt
Mode ist , Verstand , Kenntnisse, Wissen-
schäften und Talente zu besitzen, oder we¬
nigstens sich den Anschein zu geben, alt
besäße man dergleichen ? Was kann ich
dafür , daß Dummtöpfe dieß nicht recht
anzufangen verstehen. - Habe ich nicht die
Aufklärung in die Mode gebracht ? Selbst
da, wo es stockfinster ist, zündet man we¬
nigstens Blendlaternen an . Ist es jetzt
nicht die größte Schande , für einen Dumm¬
kops oder Ignoranten zu passiren , und
sucht nunmehr nicht ein Jeder lieber zu-
erst für gescheit, witzig, .vcr>länüig, unter¬
richtet , gebildet und talentvoll , als für
reich oder adelig zu gelten, wenn er nicht
ein ausgemachter SchaiSkopf ist.

Vernunft.  In dem, was Du sagst,
liegt manches Wahre ; aber es ist mehr
das Verdienst der Dame Eitelkeit, al» da»
Dcinige.
- Mode.  Ich sehe- wohl , wir werden
nie einig werden ; und sollte eS ja dahin
kommen, daß die Vernunft Mode würde,
so mag man mich sogleich begraben.
Glücklicherweise ist aber in diesem und
dem nächsten Jahrhundert noch keine Aus¬
sicht dazu. Die Narrheit und Thorheit
habe ich einzig und allein zu permanen¬
ten Mode gemacht, und so lange Men¬
schen existiren, existiren diese, und folg¬
lich meine Macht , welche zu erschüttern
die Vernunft viel zu schwach ist. Jetzt
lebe wohl ! So eben begehrt man mich
auf der Börse, dann auf der Promenade,
dann im Schauspiel ' und zuletzt auf dem
Ball . Du siehst, ich bip für alle Stun¬
den versagt und habe schon viel, zu viel
Zeit bei dir zugebracht, ässje» » j-ms!,!
(hüpft xslxUi singend , ab ; di»
Vernunft schleift seufzend ins Gebüsch) .
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